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** Orientalische Angelegenheiten .

Das Wesentlichste , was seit dem Schluß der Wiener Kon¬
ferenzen in der diplomatischen Welt vorgegangen ist und noch
vergeht , betrifft die Stellung Oesterreichs , einerseits gegen¬
über Preußen und dem Bunde , andrerseits gegenüber den
Westmächten . Näheres zwar ist darüber noch nicht bekannt , doch
weiß man so viel , daß es dem Wiener Kabinet bis jetzt nicht
gelungen ist, den Standpunkt , den es neuerlich gewählt , hier
oder dort nach Wunsch vollständig anerkannt oder adoptirt
zu sehen .

Als Oesterreich sich entschloß , auf der mit den Westmächten
gemeinschaftlich verfolgten Bahn vorläufig innezuhalten , und
als eS diese Entschließung durch die Reduktion seiner Armee
faktisch bekundete , versuchte es sogleich neue Schritte zur Aus¬
gleichung mit seinen deutschen Alliirten . Es versteht sich ,
daß die gewünschten Vereinbarungen schließlich in Frankfurt
besiegelt und zu allgemeinen Beschlüssen erhoben werden sollten .
Der Weg nach Frankfurt aber schien dem Wiener Kabinet ,
wenn je , so diesmal , über Berlin zu führen . Was es
dort erstrebt hat , ist zur Zeit noch Geheimniß ; dürfte man
bezüglichen Gerüchten trauen , so hätte es nach und nach ver¬
schiedene Wünsche vorgebracht . Man sprach davon , es habe
zunächst verlangt , Preußen und der Bund möchten sich die
vier Punkte in ihrer Totalität und die österreichische
Auslegung des dritten im Besonder » aneignen ,
also gleichsam nachhvlen , was Oesterreich seit dem 8 . Aug .
für sich gethan , und sich nachträglich so mit ihm auf
dieselbe politische Linie stellen . Preußen habe Dies
jedoch abgelehnt und erklärt , es bleibe in Bezug auf
das Eine wie das Andere auf dem Boden der mit Oester¬
reich vertragsmäßig vereinbarten Bestimmungen , die auch
der Bund angenommen , stehen ; von Allem , was seit dem
8 . Aug . v . I . zwischen Oesterreich und den Westmächten ohne
Bethciligung Preußens vorgegangen , sei es ( Preußen ) un¬
berührt , und habe nicht im Sinn , in dem Betreff irgend
welche Verbindlichkeiten zu übernehmen . Darauf — sagt
ein anderes Gerücht — habe das Wiener Kabinet die Idee
einer , die zwei ersten Garantiepunkte betreffenden Er¬
weiterung der bestehenden Vertragsverhält¬
nisse angeregt , in dem Sinn , daß Preußen -Deutschland
und Oesterreich sich verpflichten sollten , die Lösung , welche
die Frage des Protektorats über die Fürstenthümer und die
Donouschifffahrt in der Wiener Konferenz gefunden , unter
allen Umständen aufrecht zu erhalten . Auch hierauf sei Preu¬
ßen nicht eingegangen . Nunmehr endlich habe sich das Wiener
Kabinet auf den Wunsch beschränkt , Preußen möchte mit ihm
blos dieweitereAufrechthaltung derKriegsbereit -
sch aft des Bundcsheeres beantragen . Dem sei das Berliner
Kabinet nun zwar nicht entgegen , aber einmal motivire es die¬
sen eventuellen Antrag anders als Oesterreich ( d. h. wohl im
Sinne der „ Front nach beiden Seiten "

, während Oester¬
reich nur an die „ Front gegen Rußland " denkt ) , und dann
verlange eS eine gewisse Rücksichtsnahme zu Gunsten der
deutschen Staaten , dahin gehend , daß diese in ihren Armee -
reduktioncn nicht zu sehr gehindert werden sollten , daß ihnen
zur etwaigen Wiederherstellung der vollen Kriegsbereitschaft
eine Frist von vier Wochen , statt 14 Tagen , eingeräumt
werden sollte u. dgl .

Wie gesagt , wir stehen hier nicht auf dem Boden zuver¬
lässiger Thatsachen ; wohl aber glauben wir Dasjenige , was
in dem Wirrwarr der Gerüchte eine gewisse Wahrscheinlich¬
keit in Anspruch nehmen kann , in obiger Weise zusammen¬
fassen zu können . Das letzte Aktenstück , welches auf diesem
Gebiet erwachsen ist , ist eine preußische Note . Sie ist am
5 . d. von Berlin nach Wien abgegangen . Von einer Antwort
hat man noch Nichts vernommen . Die betreffenden Verhand¬
lungen können demnach noch nicht als geschloffen angesehen
werden ; folglich kann auch von einer bezüglichen Vorlage
beim Bunde noch nicht die Rede sein .

Während diese Verhandlungen noch im Gange sind , hat
die bekannte Aeußcrung des Kaisers Napoleon bei der Eröff¬
nung des Gesetzgebenden Körpers nebst dem Kommentar da¬
zu im französischen „ Moniteur "

Veranlassung zu Erörterun¬
gen nach der andern Seite gegeben . Zunächst antwvrtete
die „ Wiener Ztg ." in einem Artikel , den wir in unserer vor¬
gestrigen Nummer mitgetheilt haben . Man wird den wohl¬
berechneten feinen Ton dieses Artikels nicht mißkannt
haben , der das Verfahren des Wiener Kabinets gegen
die wenig verhüllten Beschwerden der französischen Thron¬
rede zu entkräften sucht, ohne dabei Etwas zu sagen , was in
Paris verletzen könnte . Seitdem hat nun aber — wie über¬
einstimmende Nachrichten aus Wien und Paris versichern —
das Wiener Kabinet sich zu einer Note ( Instruktion ) an
seinen Vertreter zu Paris bewogen gesehen , worin es die in
Rede stehende Angelegenheit zum Gegenstand einer eingehen¬
den Besprechung macht . Nach dem „ Hamb . Korr ." , dem von
Wien schon zum öfter « offiziöse Mittheilungen zuzegangen
sind , betrifft ihr Inhalt besonders die Aeußerung des Kaisers
Napoleon : daß Oesterreich seinen in der letzten Konferenz -
fitzung vorgebrachten Ausgleichungsvorschlag nicht zu einem
an Rußland zu richtenden Ultimatum gemacht habe . Zueinem Uüimati ' in — sell die Note ungefähr aurführen — wäre
das vorherige Einverständniß der Westwächte mit dem öster¬

reichischen Vorschlag nöthig gewesen , um in St . Petersburgsagen zu können : Das ist unser gemeinschaftlicher Wille , aufdessen Grund Verhandlungen sowie der Frieden möglich sind .Dieses Einverständniß sei aber nicht zu Stande gekommen ,obgleich die französische Regierung ( hintennach ) erkläre , daßder von Oesterreich gemachte Vorschlag „ zu befriedigen ge¬eignet war " . Wäre es zu Stand gekommen , so hätte manden Vorschlag nach St . Petersburg erpediren können .Wurde er dort angenommen , so hatte man eine Friedens¬basis ; wurde er abgelehnt , so fiel das Odium auf russischeSeite . „ Dann , aber auch nur dann ( !) — bemerktdie Note — hätte Oesterreich , auf die Bereitwilligkeit seiner
westmächtlichen Alliirten , den Vorschlag anzunehmen , Ge¬
legenheit nehmen dürfen , ein Ultimatum an Ruß¬land zu stellen und selbiges nöthigenfallS mit Waffenge¬walt zu erzwingen ." Die Note erinnert dann an die be¬kannte Absicht des Wiener Kabinets , wenn immer möglich ,die Anwendung „ äußerster Mittel " zu vermeiden , und andas vorbehaltene Recht der freien Entschließung über den
Fall , der dies nothwendig machen möchte , und „ den es für jetztnoch nicht vorhanden anerkennt " . Uebrigens soll Hr . v.Hübner dem französischen Kabinet erklären , „ daß trotz der
Meinungsverschiedenheit in diesem Punkte weder der Zweckder Allianz , noch die Verbindlichkeit Oesterreichs gegen die
Westmächte , welche es ausdrücklich anerkennt , irgend eine
Aenderung erlitten haben , und daß Oesterreich seinerseits
auch die Verbindlichkeiten seiner Aliirten gegendie kais . Regierung als unverändert zu That beste¬hend betrachtet . "

Die ganze Differenz zwischen Wien und Paris beruht , wiewir zum Berständniß noch beifügen wollen , in der verschiede¬nen Ansicht über die Bedeutung und Tragweite des Dezem¬bervertrags und der damit zusammenhängenden Akte . DasWiener Kabinet beruft sich auf den Wortlaut des Vertrags ,um zu zeigen , daß derselbe Oesterreich keineswegs zu einer
Kooperation mit den Westmächten unter den gegebenen Um¬
ständen verpflichte . Und in dieser Behauptung hat es Recht .
Schon als der Text des Vertrags im vorigen Winter bekannt
wurde , sagte bekanntlich Lord John Russell , seiner Meinungnach verpflichte derselbe Oesterreich so gut wie gar nicht .Seine Ansicht hat sich jetzt im folgewichtigsten Punkte be¬
währt . Kaiser Napoleon und der „ Moniten . " äußerten
mehrfach eine andere Meinung von dem Aktenstücke : die
nämlich , daß es beim Scheitern der Friedensverhandlungenein Offensiv - und Defensivbündniß zur noth -
wendigen Folge haben müsse. Entweder gab man
sich in Frankreich einer allzu vorschnellen Auffassunghin , oder wollte insinuiren , man erwarte , ein Staat wie
Oesterreich werde nach Dem , was bis dahin vorgefallen ,und bei dieser seine Lebensintereffen so nahe berührenden
Komplikation den Vertrag anders deuten , als mit den blosen
Hilfsmitteln der juristischen Hermeneutik . Wie Dem sei, die
Differenz ist da , und ihre Motive sind nicht schwer zu erkennen .Sic wird bleiben , bis die Ereignisse den politischen Stellungeneine neue Unterlage gegeben haben werden . Bis dahin wird
auch Oesterreich voraussichtlich Nichts verabsäumen , was sein
Verhältniß zu den Westmächten trotz Alledem so freundschaft¬
lich wie möglich zu erhalten geeignet ist.

Wie « , 7 . Juli . Wie das „ Dresd . I ." vernimmt , ist
nunmehr die Antwort des St . Petersburger Kabinets aufden von dem Grafen Buol in der Schlußsitzung gemachten
Ausgleichungsvorschlag , und zwar in einer an den Fürsten
Gortschakoff gelangten Note , hier eingegangen . Der Inhalt
dieser Note ist zwar noch nicht zur Veröffentlichung gelangt ,eS wird jedoch in wohlunterrichteten Kreisen versichert , daß
derselbe diesseits für befriedigend erachtet werde .

Wie « , 9 . Juli . ( Fr . P . -Z . ) Für morgen hat der kais .
französische Gesandte , Frhr . de Bourquenep , um eine Parti¬
kularaudienz bei Sr . Maj . dem Kaiser angcsucht . Gestern
Vormittag hatte derselbe eine lange Konferenz mit dem Gra¬
fen Buol , nachdem er vorgestern Abend Depeschen aus Paris
erhalten hatte . Wie man versichert , hat der Gesandte dem
Grafen Buol eine Note seiner Regierung vvrgelesen , welche
sich auf den Wortlaut der französischen Thronrede bezieht .
Der Wortlaut der französischen Thronrede kann begreiflicher
Weise nicht bekannt sein ; man weiß nur , daß sie vom3 . d. M .
datirt und diesseits hauptsächlich darum befriedigt hat , weil
sie den Beweis enthält , daß man in Paris eine Lockerung der
Allianz mit Oesterreich durchaus nicht wünscht . Man zwei¬
felt hier nicht , daß das freundschaftliche Verhältniß zwischen
den beiden Großmächten ungetrübt fortbestehen werde .

Aus dem Norden .
St . Petersburg , 3 . Juli . ( N . Z .) Den tiefen Ein¬

druck , welchen die Verwüstung TaganrogS hier und wohlin ganz Rußland gemacht hat , machen offiziöse Berichte von
dorther noch empfindlicher , indem sie nicht aufhören , die ge¬
hässigste Seite des Ereignisses auSzubeuten und so die Erbit¬
terung , namentlich gegen England , zu vermehren . Ein
Beamter des Präsioenten von Taganrog , welcher mit dem
Baron Frank daselbst gemeinschaftlich mit den an das Land
gekommenen Parlamentären , einem englischen und einem
französischen Offizier , unterhandelte , berichtet hierüber und
über das Bombardement selbst allerlei . Doch geh » auch

hreraus hervor , daß die Engländer vorschlugen , die Besa¬tzung solle die Stadt verlassen ; sie würden diese dann ver¬schonen und nur die Vorräthe und Etablissements , welcheder Regierung gehören , mit der sie im Kriege sind, zerstören .Erst als die Antwort deS Kommandanten erfolgte , daß er dieStadt nicht von Truppen räumen lassen wolle , obwohl die¬selben für die Vertheidigung ganz unzulänglich waren , be¬
gann das Bombardement . Nachdem die Engländer vorzugs¬weise alle Magazine zerstört hatten , zogen sie sich zurück nachMariupol . ) — Die Vizeadmirale und Befehlshaber der1 . und 2 . Flottendivision in der Ostsee , Zamizki und Balka ,sind als Mitglieder in den Admiralitätsrath berufen worden .Von dem General v. Berg aus Helsingfors , wie von den Ge¬neralen Rüdiger und Grabbe gehen täglich außer den tele¬

graphischen Depeschen von allen Küstenorten Berichte ein ,die jedoch Nichts von Belang melden .
* Danzig , 6 . Juli . Wie man der „ Times " schreibt ,waren bis jetzt bereits 61 unterseeische Höllenmaschinen vorKronstadt von der alliirten Flotte aufgefischt worden . Nachder Aussage von Ausreißern sollen deren nicht weniger als200 in diesen Gewässern versenkt worden sein .
Kiel , 8 . Juli . ( H. C.) Die in diesen Tagen hiervereinigte französische Flottille bestand aus den Schrauben¬korvetten Aigle und Pelican , dem Räderdampfschiff Tonnere ,den Bombenschaluppen Bombe , Fournaise , Torche , Tocsin ,Tromde , und dem Dampfkanonenbvote Tempete . GesternAbend 10 Uhr verließ der Aigle mit 2 Bombenschaluppen im

Schlepptau den Hafen .
Krimm .

^ Wien , 10 . Juli . ES liegt uns eine Privatdepeschevom 7 . d. aus der Krimm vor . Sic meldet kein neues Kriegs «
ereigniß . Das Interessanteste in ihren Mittheilungen ist,daß man im Lager es als ausgemacht betrachtet , Bosquet ,der für einen besonderen Liebling des Glücks gilt , werde den
nächsten Sturm gegen den Malakoffthurm führen . Diese
Angabe dürfte um so glaubwürdiger erscheinen , als auch ein
Schreiben vom 22 . v. M . bereits Aehnliches erzählt . Be¬
kanntlich hatte Pelisficr — heißt es in dem Schreiben — als
er noch in Algier war , bei Gelegenheit eines TrinkspruchSdie Bemerkung gemacht : „ Wäre ich Kommandant in der
Krimm , Sebastopol wäre längst in unserm Besitz !" Am
Tage nach dem Sturm vom 18 . eilte Bosquet ins französi¬
sche Hauptquartier , um einem Knegsrathe beizuwohnen , und
er begrüßte sein » : geschlagenen Feldherrn lachend mit den
Worten : „ Hätte ich gestern den Sturm angeführt , der Ma¬
lakoffthurm wäre längst in unserm Besitz ." Pelissier lachte
gleichfalls über diesen vergeltenden Scherz und antwortete
dann : „ Nun , diese Ehre sollen Sie haben , den nächsten
Sturm werden Sie befehligen ! " Wir haben bereits gemel¬det , daß die Division Bosquet in der That von der Tscher «
naja nach den Belagerungswerken verlegt wurde , welche ge¬
gen den Malakoffthurm errichtet sind.

Paris , 10 . Juli . ( Fr . P . -Z . ) Aus einem , vom 24 . Juni
datirten Briefe aus Balaklava theile ich Ihnen folgende
interessante Stelle mit :

DieApprochen gegen den Malakoffthurm sind bald vollends fertig ;
überall führen die Verbündeten neue Batterien auf , und in ganz
kurzer Zeit werden alle Vorkehrungen zu einem neuen Sturm ge¬
troffen sein . Uebrigens ist seit dem 18. nichts Neues von Belang
vorgefallen . Die Hitze ist drückend und wird nach der Aussage der
Bewohner der Krimm bis zum August noch zunehmen . Die Cholera
hat am 21 . ihren höchsten Grad erreicht ; seit dem 22 . ist sie im Ab¬
nehmen begriffen . An dem nöthigen Trinkwaffer fehlt eS nicht mehr ,
denn das DestillirschiffW - e ist kürzlich angekowmen und kann täglich
für 40,000 Mann Wasser destilliren . — Der russische General Klun -
leff ist mit 20,000 Mann von Baktschi - Serai auf Kara -Subazar
marschirt , um Jenikale anzugreifen . Diese Stadt wird von einer
tüchtigen Garnison unter dem Befehl des DIvisionSgeneralS Reschid
Pascha vcrtheidigt . Dieser ausgezeichnete Geniegeneral ließ inzwi¬
schen die Stadt befestigen , so daß von einem Angriff der Russen
Nichts zu befürchten ist. Der General Wränge ! , der frühere Kom¬
mandant von Kertsch , ist in Simpheropol , wohin er sich zurückgezo¬
gen hatte , schwer erkrankt . Bermuthlich ist er in Ungnade gefallen .
Außer den bereits bekannten Offizieren , welche die englische Armee
bei dem Sturm auf den Redan verloren hat , ist noch ver Oberst
Shirley vom 83 . Regiment zu nennen . Er kowmandirte die 2 . Bri¬
gade der leichten Division . Der General Brown hat krankheits¬
halber sein Kommando abgegeben .

** Paris , 11 . Juli . Nachrichten aus dem Lager vor

Die „ Triest . Ztg . " — eia Blatt , welches kaum zu der Zeit , « o
ein Losschlagen Oesterreichs gegen Rußland für möglich gehalten
werden konnte , seine systematische Feindseligkeit gegen die West¬
mächte unterdrücken konnte — macht es sich zur besondern Aufgabe ,das Verfahren der Alliirten im Azow ' schen Meere in seinem Sinn zu
illustrireu . ES dringt zugleich wiederholt und energisch darauf , daß
das Wiener Kabinet von den Westmachten den „vollen Ersatz " desje¬
nigen Schaden « auSwirkcn mochte , den österreichische Unterthanen
erlitten . Auch die „ Allg . Ztg ." bringt Aehnliches vor ; doch kann sie
nicht umhin . Folgendes in einer Anmerkung beizufügen : „Der An¬
gehörige eines neutralen Staats , der unter einer krieg¬
führenden Ration wohnt , kann der Natur der Sache nach
schwerlich auf die Rechte der Neutralen Anspruch machen . Wohl
aber kann er von einer zivilisirten Armee erwarten , daß sie nicht daS
Eigenthum der Privaten muthwilltger Zerstörung preiSgebe ."



Sebastopol zufolge betreibt man die Annäherungsarbeiten
gegen den Malakoff , sowie gegen die russischen Werke an der

Kielschlucht aufs thätigste . Durch Ausgraben neuer Paral¬
lelen will man die , unsere Laufgräben von den feindlichen
Fortifikationen trennende Entfernung möglichst verringern .
Der unglückliche Morgen vom 18. hat bewiesen , daß eS für
eine Kolonne , wie groß auch ihr Ungestüm und ihre Uner¬

schrockenheitsein mag , unmöglich ist, unter einem Regen von

Kartätschen einen offenen Raum von 5 - bis 6000 Metern

( eine halbe Viertelstunde ) zurückzulegen. Man will den

russischen Werken jetzt so nahe kommen, daß dem Feind beim

Sturm nur wenig Zeit zur Benützung seiner Kanonen übrig
bleibt. Am 28 . Juni waren die Laufgräben auf der linken

Flanke schon bis auf 50 oder 60 Meter ( 150 bis 180 Fuß )
von den russischen Fortifikationen vorgeschoben.

** London , 10. Juli . Ei » Supplement zur „Gazette "

bringt noch eine vom 26 . datirte Depesche Lord Raglan ' s,
die jedoch nur einen Bericht über den Gesundheitszustand der

Truppen enthält . Die Sterblichkeit war in den letztenTagen
größer gewesen ; der Grund dafür ist aber nicht in der Cho¬
lera oder anderen Krankheiten zu suchen ( in dieser Beziehung
hatte sich nichts verschlimmert ) , sondern in den zahlreichen
Verwundeten aus der Aktion vom 18 . , von denen manche

gestorben waren . Die meisten befinden sich jedoch , Dank den

guten HofpitalSeinrichtungen , auf dem Wege zur Besserung ,
und die Verluste vom 18 . belaufen sich , nach genaueren
Ermittelungen , auf 21 Offiziere , 18 Sergeanten , 1 Tam¬

bour , und 211 Gemeine tobt ; 70 Offiziere , 82 Sergean¬
ten, 8 Tambours , und 1040 Gemeine verwundet ; 2 Offi¬
ziere und 20 Unteroffiziere vermißt ; Gesammtverlust somit
1473 Mann .

London , 11. Juli . ( Tel . Dep .) General Simpson
meldet unterm 9. d . : „ Ich beabsichtige morgen das Feuer
mit schweren Geschützen gegen den R e d a n zu eröffnen .
— Der Gesundheitsstand der Truppen ist befriedigend. —

Fürst Gortschakoff hat den Austausch der Gefangenen in

Odessa vorgeschlagen."

Aus dem Lager vor Sebastopol wird dem „Con -

stitutionnel " unter dem 23 . Juni geschrieben, daß die fran¬

zösische Armee neu formirt werden solle. Das Reservekorps
wird fünf Divisionen zählen , welche eine Expedition unter¬

nehmen sollen , deren Ziel noch streng geheim gehalten wird .
Dom Stillen Meere .

* Briefe aus S . Francisco vom 31 . Mai sprechen die

Verwuthung aus , daß das alliirte Geschwader des Stillen

Weltmeeres , verstärkt durch Schiffe von den chinesischen
Stationen , gegen die russischen , wie es heißt überaus starken
Befestigungen am Ancurfluffe operwen werden . Auf diesem

Flusse gehen jetzt russische Dampfer ad und zu , und soll auch
die Landverbinvung zwischenPerropaulowski und Petersburg
jetzt sehr gut organisirt sein.

Deutschland .
** Bruchsal , 11. Juli . Gestern Vormittag zog mit

unglaublicher Schnelligkeit ein schweres Gewitter über die

hiesige Stadt herauf , verschwand aber , ohne sich zu ent¬

laden , gleich rasch wieder , nachdem es uns während einiger

Augenblicke in ein wahres abendliches Dunkel gehüllt hatte .

Schon nach einigen Stunden mußte man aber leider ver¬

nehmen , daß eben dieses Gewitter ein beklagcnSwerthes Un¬

glück verursacht hat , als eS in der Gegend des nahen Karls¬

dorf zum Ausbruche kam . Dort hatten sich einige Ham¬

brücker Männer in die auf dem ärarischen Torflager stehende

Hütte geflüchtet, und in diese schlug ein gewaltiger Blitzstrahl
ein , welcher zwei Männer tödtete , einen dritten lebens¬

gefährlich und mehrere Andere leichter verletzte.
Dermalen geht man wieder lebhaft mit dem Plane um ,

dahier in dem Salzbach ein kaltes Bad anzulegen, und da

eia solches im Allgemeinen und namentlich für eine Garni¬

sonsstadt aus Sanitätsrücksichten ein wahres Bedürfnis ist,
auch mit einem nicht allzugroßen Kostenaufwand eingerichtet
werden könnte , so hegt man die Hoffnung , daß dieser Plan

nicht nur bei den hiesigen Einwohnern , sondern auch höheren
OrtS die zu seiner Ausführung erforderliche , wohlverdiente

Billigung und Unterstützung finden werde.
In der hiesigen Weiberstrafanstalt ist, wie man hört , jetzt

eine solche Ucderfüllung mit Sträflingen eingetreten , daß die

vorhandenen Räumlichkeiten kaum noch ausreichen , und deß -

halb an die Errichtung einer Filialanstalt gedacht wird .

Mannheim , 11 . Juli . Nach einer offiziellenAnzeigeder

Wahlkommission gingen auchbei der am 9. d. stattgehabten Er

gänzungs - uudErneuerungswahldesgroßenBürgerauSschvffes
von Seiten der Höchstdesteuerten die Kandidaten der konser¬
vativen Partei durch. Die Akten sind somit geschloffen und

der Bürgerausschuß ergänzt und erneuert aus den bestehen¬
den ähnlichen Elementen . — Während des Gewitters , welches

sich gestern in früher Morgenstunde über der hiesigen Gegend
entlud , schlug der Blitz »n eine Käfcrthaler Stallung und

tödtete und beschädigte mehrere Stücke Vieh ; auch gestern
Abend hauste wieder ein schweres Wetter , aber ohne Hagel¬

schlag. — Frau Haizinger und deren Tochter , Fräul . Louise
Neumann , traten am Montag in „ Dorf und Stadl " unter

hier noch nicht vorgekommenen Beifallsstürmen und Blumen¬

spenden auf . Fräul . Neumann begib» sich vorerst nach Paris ,
worauf die Gefeierten ihr Gastspiel for,setzen werden .

- Staufen , 11 . Juli . Seit gestern und heute fliegt ein
Gewitter um das andere in nicht enden wollender Welse über

uns hin , und wirkt durch seine lauen Regengüsse mächtig auf
die Vegetation . Gestern früh forderte ein solches Gewitter
aber auch seine Opfer . Der Knecht des Landwirthö Truppte
von Thunsel , ein junger Mensch von 23 Jahren aus Got¬

tenheim , wurde auf offenem Felde vom Wetter überrascht,
als er gerade mit zwei Pferden einen abgeraumten Lewatacker

umfuhr . Der Blitz traf ihn und die Pferde ; sie sanken wie

Karten neben einander hin , und bewegten sich nicht mehr.

Es war äuArlich sichtbar durchaus nichts au ihnen verletzt

oder versengt , nur der weiße Schlapphut deS Knecht- war
zerrissen und gab Schwefelgeruch von sich . Der Schrecken
war groß für die Leute im Felde , die in großer Zahl das
Dorf nicht mehr erreichen , und im Freien keinen Schutz fin¬
den konnten . — Heute wurden die ersten neuen Kartoffeln
auf hiesigem Wochenmarkte zum Kaufe feilgeboten ; der Preis
zu 1 fl. 12 kr . für den Sester war zu hoch gehalten , als daß sich
Kaufliebhaber eingefunden hätten . Die dermalige gemüsarme
Zeit dient zur Aufforderung für Biele , der Kartoffelstaude
einen Besuch abzustatten , und die noch unzeitige Frucht aus¬
zugraben . Wir wollen hoffen , daß der Genuß für Krank¬
heiten nicht förderlich ist. Die Fruchtpreise find etwas ge¬
wichen.

Konstanz , 10 . Juli . ( Zrbgr . Z .) Wie Baden -Baden
alljährlich der Zusammenkunftsort einer größer » Zahl fürst¬
licher Häupter zu werden pflegt, so scheint Dies mit unserer
Seegegeud dieses Jahr auch der Fall sein zu sollen. Während
in dem benachbarten Friedrichshafen die Königin vo» Wür -

temberg ihren Sitz im dortigen Schlosse genommen , und Se .
Grvßh . Hoheit der Markgraf Maximilian schon seit einiger
Zeit in Salem residirt , hat Graf Wilhelm von Würtemberg
am andern Ufer des See 'S ebenfalls ein Landhaus gemiethet,
von wo er seine hohen Verwandten leichtbesuchen kann, und auf
der Mainau sind zahlreiche Abänderungen in den Anlagen
und Verschönerungen im Schlosse im Werke, so daß wir hof¬
fen, auch Se . Königl . Hoher» ven Regenten wieder am See
begrüßen zu können. Auch der hell aus der Ferne herüder -
blinkende Heiligenderg erwartet seine hohen Bewohner , doch
soll die Zeit ihrer Ankunft noch nicht bestimmt sein .

Wiesbaden , 9. Juli . ( Mrh . Z .) In der heutigen
Sitzung der vereinigten Kammern ward das Kriegöbudget
auf Grund der sehr ausführlichen Berichterstattung deö Abg.
Heydenreich , die vielfache Desiderien aufsteüt und überall
auf Ersparungen dringt , zur Hälfte erledigt .

Ans Kurheffen , 10. Juli . ( Fr . I . ) Auch die Städte
beginnen nunmehr überall , statt der früheren Ministeriellen ,
Oppositionelle zu wählen . Unter den 16 Landbürgermeistern
sind nur vier Ministerielle vom vorigen Landtag wieder ge¬
wählt worden . Zu Fulda ist der Ballwirth Linz , Mitglied
des dortigen Stadtraths und entschiedener Oppositionsmano ,
Deputirter geworben .

Vom Harze , 8 . Juli . Die „Ztg . f. N ." berichtigt ihre
Mittheilung über die Werbung hiesiger Unterthanen zu
Kriegsdiensten Seitens russischer Offiziere in Herzderg inso¬
fern , als nach weiterer Erkundigung die beiden russischen
Mtlitärpersonen nach Aufhebung der Verwahrung keines¬
wegs sich entfernt haben , sondern noch in diesem Augenblicke
in Herzderg verweilen . Das k. Amtsgericht in Herzderg soll
die von der Staatsanwaltschaft verfügte Verwahrung aus
dem Grunde wieder aufgehoben haben , weil die Russen die
Arbeiter nur zur Anstellung als Militär -Rüstmeister , nicht
aber zu eigentlichen Militärdiensten haben engagiren wolle«.

Köln , 9. Juli . ( N . Pr . Z .) Diesen Morgen hat der
vielbesprochene Zolldefraudations -Prozeß gegen die Inhaber
eines hiesigen Speditionshauses und zwei Steueramts -Assi-
stenten begonnen , der durch seine Ausdehnung Aussehen er¬
regt . Die Voruntersuchung hat wegen der Einholung ver¬
schiedener Zeugnisse aus den entferntesten Städten Europa ' s
beinahe zwei Jahre gewährt und einen voluminösen „ An¬
klageakt" ergeben. Derselbe hebt 54 Fakta hervor , in welchen
dem Staat durch falsche Deklaration und unrichtige Angabe
deS Gewichts der Zoll verkürzt worden ist . An 100 Zeugen
werden darin vernommen und der Prozeß wird voraussicht¬
lich drei bis vier Wochen dauern .

* Köln , 10 . Juli . Wie man von Berlin aus erfährt ,
ist der „ Deutschen Volkshaüe " wegen „ systematisch- feindseli¬
ger Haltung " die Konzession entzogen worden .
Somit ist das Hauptblait der klerokratischen Partei in
Deutschland unterdrückt .

Hannover , 9 . Juli . ( Z . f. N .) Den Kammern wurde

heute ein Schreiben der Regierung überreicht , worin diesel¬
ben ersucht werden , sich mit einer Vertagung dis zum 8 . Au¬

gust , während welcher die Ausschüsse fortardeiten sollen , ein¬
verstanden zu erklären . Das Schreiben schien völlig uner¬
wartet zu kommen und wurde in beiden Kammern nicht ohne
einige Bewegung zu erzeugen entgegengenommen .

* Bremen , 10. Juli . In Bezug auf ein durchaus
unbegründetes Gerücht der „ Wes .-Ztg ." über angebliche
„massenhafte Desertionen " aus dem hiesigen Kontingent nach
Helgoland , erklärt der Kommandeur desselben , Oberstleutnant
Reuter , daß bis jetzt noch nicht ein Mann desertirt sei .

Berlin , 10 . Juli . ( Bert . Bl .) II . MM . der König
und die Königin gedenken nach den bisherigen Bestimmungen
am Sonnabend ( 14. d. M .) Morgens nebst Gefolge von

Potsdam nach Erdmannedorf in Schlesien adzureisen. —

Der königl. Gesandte am Hofe zu St . Petersburg , Frhr .
v. Werther , ist von dort hier eingeiroffen . Hr . v. Wertster
hat mehlwöchentlichen Urlaub nachgesucht und erhalten . —

Der Rittmeister Graf v. d. Goltz, persönlicher Adjutant Sr .

Königl . Hoheit des Prinzen von Preußen , ist zum Major
befördert worden . — Die neueste Nummer deö Ministerial¬
blatts für die gesammte innere Verwaltung enthält u. A.
eine Verfügung vom 7. Mai , wodurch wiederholt einge¬
schärftwird , daß die hiesige kaiserl. russische Gesandtschaft
nur dann Pässe nach Rußland und Polen visirt , wenn Atteste
über die politische Unverdächtigkeit und moralische Führung
des PaßinhaberS beigcbracht werden .

Wien , 7. Juli . ( A. Z .) Der Oberkommandant F .Z .M .
Baron v. Heß trifft heute Nacht in Krakau ein , und wirb

nach ein- oder zweitägigem Aufenthalt daselbst die Reise nach
Wien antreten . Ein Armeebefehl wird die Auflösung deS
Armeevberkommando' s noch in Krakau veröffentlichen und die
weitern Maßregeln in Betreff der Durchführung der Armee¬
reduktion anordnen . Das von Hermannstadt nach Ofen zu-

rückverlegte Hauptquartier des Erzherzog - Albrecht traf

heute Ln letzterer Stadt ein. Am Montag beginnt auf dem

hiesigen Pferdemarkt der öffentliche Verkauf der in Folge der

Armeereduzirung in größerer Anzahl ausgemusterten Pferde ,
« ud wird längere Zeit hindurch fortgesetzt.

Oösterreichische Monarchie.
Lemberg , 4 . Juli . Die Cholera hat hier in dem Zeit¬

räume bis zum letzten des vorigen Monats 48 l Individuen
ergriffen und bei 194 Kranken einen tödtlichen Ausgang ge¬
nommen.

Frankreich .

Paris , 11. Juli . Verschiedene Dekrete im „Moni¬

teur " bringen 7 Obersten - und 11 Oberstleutnants -Ernennun¬

gen, meistens durch Abgänge und Beförderungen in der

Orientarmee veranlaßt . Auch wird Oberst de Prömonville
an Stelle des der Cholera erlegenen Obersten Jolly zum Be¬

fehlshaber des Garde -GendarmerieregimentS vor Sebastopol
ernannt . — Das heute erwartete Dekret wegen der Anleihe

ist nicht erschienen. Es geht das Gerücht , die Regierung
wolle mit der Publikation dis zum Eintreffen günstiger Nach¬

richten , die erwartet werden , zuwarten , indem sie so größere
Vortheile zu erhallen hoffe. — In der Industrieausstellung
sind trotz der sorgfältigsten polizeilichen Ueberwachung 13

Chronometer gestohlen, seitdem aber wieder ausfindig gemacht
worden . Drei fand man gelegentlich einer Haussuchung bei

einem ehemaligen Sträfling , der eines andern Vergehens

wegen verhaftet wurde . Die andern wurden aus der Mauer

einer Fortifikation hervorgezogen , wohin die Polizei einem

ihr verdächtigen Burschen , der ihr leider schappirte , gefolgt
war . Ersterwähnter sitzt dagegen fest. — Der Gesetzgebende
Körper hat das Gesetz wegen Garantirung der türkischen
Anleihe einstimmig votirt . — Eine Marseiller Depesche von

heute ( 11.) meldet, daß die Truppeneinschiffungen nach dem
Orient begonnen haben . — Der Ackerbau-, Handels - , und

Bautenminister hat durch Erlaß vom 7. Juli , wie schon

früher für die Segelschiffe, nun auch für die Dampf - und ge¬
mischten Schiffe , welche Auswanderer transportiren , das

höchste Maß für die Dauer der Ueberfahrten festgesetzt . —

Dem „ Schw . Mrk ." zufolge finden einige Beränverungen
in dem diplomatischen Korps statt. Wir finden darunter die

Notiz , daß Hr . v. Talleyrand , kais. französischer Gesandter
am großh . Hofe zu Karlsruhe , in gleicher Eigenschaft nach
Brüssel versetzt worden sei. — Die Rente , die an der

heutigen Börse zu 66 .35 eröffnet hatte , konnte sich zu
diesem Kurse nicht halten , fiel , und schloß zu 65 .95 ; 4V,proz .
92 .50 .

Spante » .
* Madrid , 9 . Juli . ( Tel . Dep .) Heute wurde den

Cortes der vollständige Entwurf der neuen Konstitution ,
welcher außer den Fuadamentalbasen aus 90 Artikeln be¬

steht, vorgelegt . Espartero hat die Mitglieder der cata -

lonischen Kommission empfangen .
* Madrid , 10. Juli . ( Tel . Dep .) Die catalonische

Kommission hat von den Cortes ein Gesetz über die Organisa¬
tion der Arbeit in ihrer Provinz verlangt . Die Regierung ant¬
wortete , Nichts zusagen zu wollen , bevor sich die Rebellen
nicht unterworfen hätten . Die Regierung ist, zur Befesti¬
gung des Prinzips der Autorität und zur Wiederherstellung
der öffentlichen Ruhe , entschlossen , mit derselben Energie ge¬
gen die Arbeiteragitationen wie gegen carlistische und Um¬
triebe der Rückschrtttspartei zu verfahren . Der Marsch der

nach der Provinz Catalonien gesandten Land- und Seemacht
dauert mit der größten Thätigkeit fort .

* Eine Depesche aus Marseille gibt Nachrichten aus
Barcellona vom 10 . Juli , 12 Uhr Mittags . Die Arbei¬
ter haben die Stadt verlassen und lagern mit Banden von
Bauern auf dem Land. Die Bürgerwehr hat endlich der

Negierung ihren Beistand zugesagt und hält die Wachen im

Innern der Stadt besetzt , während die Truppen außerhalb
operiren . Die Stadt ist ruhig und sogar die Läden sind wieder

geöffnet ; allein die Fabriken stehen still . Generalkapitän La-

paterv hat Verstärkungen erhalten , wartet aber erst noch
mehrere ab, um einzuschreiten.

Großbritannien .
* London , 9. Juli . ( Eine Rede Lord Palmer -

ston ' s .) In der Sitzung des Unterhauses vom 6. Juli
antwortete Lord Palmerston dem bekannten Cobden
auf seine Angriffe gegen das Ministerium unter Ander «

Folgendes :
Wenn man gewisse Redner hört , so weiß das Ministerium nicht ,

weßhalb eS Krieg führt ; ja Liner hat sogar gesagt , e« werde auf die

Frage , warum dieser Krieg unternommen worden sei , keine Antwort

zu geben wissen . Wohlan l Zch sage dem rhrenwerthen Mitglied ,

daß eS vielleicht die einzige Person im Lande ist , hi§ sich auf solcher

Unwissenheit betreffen läßt ( Gelächter ) und daß der einfachste Bauer

die Frage kategorisch beantworten würde . ( Beifall . ) Aber sagt uns

wenigstens , fügte das ehrenwerthe Mitglied hinzu , was Ihr zu thun

gedenkt . Werdet Ihr Sebastopol einschließea ? Werdet Ihr noch

einen Winter in der Krimm zubringen ? Zeigt uns Eure Plane für

die Zukunft . Ich brauche nicht zu sagen , denn das HauS begreift es

wohl , daß dies Fragen sind, auf die wir nicht zu antworten haben .

( Gut !) Sie wollen den Gegenstand des Krieges wissen ? Hier ist

er : der Gegenstand deS Krieges ist, der Verwirklichung der ehrgeizi¬

gen Absichten Rußlands auf die Türkei in den Weg zu treten , von

Rußland Garantien des Friedens für die Türkei und durch die

Türkei für Europa zu erhalten . WaS die gegenwärtige Lage Ruß¬

lands betrifft , so müßte man in der That wahrhaft blind sein , um

die offenkundige Thatsache abläugnen zu wollen , daßRußlands Lage

in Beziehung auf Krieg , Seemacht , und Handel im Vergleich mit

derjenigen im Anfang deS Kriegs sich sehr verschlimmert hat . ( Gut !)

Im Baltischen Meere haben wir eS gezwungen , seine Flotte so gut

zu verbergen , daß es nicht ein einziges Fahrzeug herauszulassen ge¬

wagt hat ; seine Flagge ist verschwunden vom Meere ; Bomarsund ,

welches ein zweites Kronstadt zu werden drohte , ist geschleift , und

die Russen haben auf dieser Seite allen offensiven Maßnahmen ent¬

sagt . WaS Kronstadt betrifft , so haben wir uns nie vor¬

eiliggerühmt,eSzunehmen . In den Fürstenthümern

find die russischen Streitlräfte auSgewiesen worden , nicht durch dir



ruglischen und französischen Truppen , sondern durch die Ausstel¬
lung Oesterreichs , welche sie zum Rückzug bewogen hat .
Heißt eS Nichts gewonnen haben , wenn man das Bündniß Oester -
reichS erlangt und durch dessen gegen die Türkei übernommene Ber -
pflichtungen die vollständige Räumung der Fürstentümer erwirkt
Haid ( Gutl ) So haben wir vermittelst Waffengewalt und auf
diplomatischem Wege dem Ehrgeiz Rußland « Zäum und Gebiß an¬
gelegt und seinen aggressiven Planen Schranken gesetzt. Man hat
gesagt , daß wir von der Befreiung Polen « und Ungarn « gesprochen
hätten : wir haben niemals etwa « Sehnliche« gesagt , und da « ehren -
werthe Mitglied hat e« ohne Zweifel nur geträumt . ( Gelächter .)

Hr . Gibson : Zch bitte den edlen Lord um Verzeihung : ich
habe ihn sagen hören , daß Polen eine beständige Drohung für
Deutschland sei .

Lord Palmerston : Sie haben Recht ( man lacht) ; ich habe
Die « gesagt ; aber niemals habe sch gesagt , daß Frankreich und
England einen Kreuzzug zur Befreiung Polen « unternehmen sollten .
Ich füge bei, daß Polen nur durch Oesterreich und Preußen wieder¬
hergestellt werden könnte. Wa « Ungarn betrifft , wo habe ich jemals
gesagt , daß einer der Zwecke de« gegenwärtige » Kriegs die LoS -
reißung Ungarns von Oesterreich sei ? Ich habe im Gegentheil er¬
klärt , daß Alle« , was Oesterreich schwächen konnte , einUnglück
für Europa sein würde ; nie habe ich behauptet , daß die LoS -
reißung Ungarn « für da « Wohl Europa ' « ein Vortheil sein werde ,
lieber gewisse Fragen , die sich zwischen Oesterreich und Ungarn er¬
hoben haben , kann ich meine persönliche Meinung haben — Wa «
ist endlich unsere Lage im Schwarzen Meer ? Ein Theil der russi¬
schen Flotte ist durch die Russen selbst zerstört worden , und der Rest
liegt versteckt auf der Rhede von Sebastopol ; krönt der Erfolg un¬
sere Anstrengungen , so muß er in unsere Gewalt fallen . Das
Azow' sche Meer , Dank der Tapferkeit der verbündeten Geschwader ,
ist künftig für Rußland geschloffen; e« ist eine Quelle der Verpfle¬
gung für e « damit vertrocknet , und die Russen werden vom Man¬
gel an Lebensmitteln undKriegsbedarf zu leiden haben . Im Anfaug
de« Kriege « hielten sie einen Theil de « Gebiets unseres Verbündeten
besetzt , in den sie eingefallen waren ; jetzt hat Rußland diese« Ge¬
biet geräumt , und wir halten unsererseits einen wichtigen Theil
seine« eigenen ersetzt. Aber , sagte Hr . Cobdeu , wie könnt Ihr
Euch schmeicheln , die Krimm mit 30,000 Mann zu erobern ? Sie
machen einen Rechnungsfehler , Hr . Cobden , e« find nicht 30,000 M .,
e« find l80,000 Mann , welche die Verbündeten in der Krimm haben .
Ohne Zweifel ist es keinem Menschen gegeben , in der Zukunft zu
lesen ; aber » och dürfen wir - offen, daß, ehe viel Zeit vergeht , unsere
Armee Erfolge in der Krimm davontragen wird . Man hat gesagt ,
daß die Expedition in die Krimm unklug war . Zch bin anderer
Meinung ; ich deute im Gegentheil , daß die Absendung einer Armee
in den Süden Rußland «, nach Beffarabien z . B ., oder in die weiten
Provinzen von dieser Seite , eine Handlung ausgezeichneter Thor -
heit .gewesen wäre . ( Gutl ) Wir mußten vielmehr , wie wir c« thaten ,
Rußland an seinem verwundbarsten Theile angreifen , die Krimm
besetzen , und Sebastopol nehmen. Welche« auch die Schwierigkei¬
ten seien , auf die wir bereit « gestoßen find , oder noch stoßen wer¬
den, ich behaupte nach wie vor , daß wir nach Sebastopol gehen,
und daß alle Anstrengungeu der Verbündeten darauf gerichtet sein
mußten , die Uebermacht Rußland « im Schwarzen Meer zu vernich¬
ten , und in der Krimm und in Sebastopol sie niederzuwerfen . ( Sehr
gutl )

* London , 9 . Juli . In Folge der Zurückziehung der
Grosvenor ' schen Sonntagedill und der Zusicherung einer
Untersuchung der Haltung der Polizeimannschaft ist der
gestrige Sonntag glücklicher abgelaufen , als man befürchtet
hatte . Nur gegen Abend gab es eine Pöbelzusammenrottung ,
bei welcher die Fenster in dem fashwnablen Quartier von
Belgravia eingeworfen wurden . Admiral Seymour wurde
von einem Steinwurf verletzt . Die Polizei schritt ein und
machte dem Unfug ein Ende . — Die Königin hielt vorgestern
ein Kapitel deS Bath -Orvens ab , worin viele Notabilitäten
der Armee und Marine dekorirt wurven . — Lord Westmore¬
land ist vorgestern in London eingetroffcn . — Heute Morgen
ist eine neue Statue Peels in ber Nähe von St . Pauls auf¬
gestellt worden . — Die Offiziere der in Woolwich stehenden
Marinedivision ( leichte Infanterie ) haben den Befehl em¬

pfangen , sich zum Abmärsche nach der Krimm bereit zu hal¬
ten . Die Anforderungen des Dienstes find sehr d ringend .

** London , 10 . Juli . Die Königin inspizirte gesternin Begleitung des Königs von Belgien und des ganzen Hof¬
staates 100 aus der Krimm zurückgekehrte Invaliden der
Garde , und ließ Letztere hierauf im Pallaste gastlich be«
« irthen . — Vorgestern Nacht starb auf seinem kn der Nähevon Portsmouth gelegenen Landsitze der 64 Jahre alte Ad¬
miral der rothea Flagge , Sir I . A . Ommauney , in den
letzten Jahren Gouverneur von Devonport . — Vorgestern
gingen wieder 100 polnische Flüchtlinge unter dem Kommando
ihres Landsmannes , Kapitän Ordon , von Deptford nach
Konstantinopel ab , um ins türkische Kvsakenkorps einzu¬treten . Die Regierung bestreitet ihre Reisekosten und Equi -
pirung . — Die türkisch - englische , bei Bujukdere
kampirende Legion war am 28 . Juni bereits 9500 Mann
stärk . Es hürfte geraume Zeit währen , bevor dieses Korpsins Feld rücken kann ; aber so viel hat sich doch heraasgestellt ,
daß es nicht an Leuten fehlt , um unter den englischen Offi¬
zieren zu dienen . Man sprach davon , dieses Korps auf
20,000 bis 30,000 Mann zu bringen , und wenn man ver¬
nünftig zu Wege geht , ist Dies nichts weniger Äs unmöglich .Die Offiziere haben fetzt eine Schule im Lager , um türkisch
zu lernen , und namentlich Diejenigen unter ihnen , die früherin Indien gedient hatten , machen in ihren Sprachstudien
rasche Fortschritte . Die Sterblichkeit war in der letzten Zeit
groß . — Dank der Ausdehnung Londons erfährt man erst
heute auS den Polizeiverhandlungen , paß es am letzten
Sonntag auch in entlegenen Stadttheilen zu kleinen Auf¬
läufen kam , denen hie und da Fensterscheiben zum Opfer
fielen . Im Bezirk St . Pancraz soll der Schaden sich auf300 bis 400 Pfd . St . belaufen . Es standen mehrere Jungenund 2 Soldaten deßhaib vor dem Friedensrichter . Die
füngern Bursche , darunter Knaben von 10 Jahren , wurden
entlassen ; die Andern werden einem weitern Verhör unter¬
worfen werben . Diejenigen , welche verhaftet wurden , als
sie Lord Grosvenor ' s Fenster einwarfen , sind mit 40 Sh .
oder vierwöchentlichem Gefängniß gebüßt worden . Admiral
Seymour ' S Verletzungen sollen nicht unbedeutend sein .

London , 11. Juli . ( T. D. d. Fr. I .) Bulwer wird
am nächsten Freitag ein Mißtrauensvotum wegen Rufsell ' S
Benehmen in Wien beantragen . — In einer Debatte über
ein allgemeines Aemtereramen erhält die Regierung 15 Stim¬
men Majorität . — Roebuck ' s Motion für Anwesenheit aller
Mitglieder , welche von der Regierung unterstützt wurde ,fällt mit 25 Stimmen . — Rufsell ' S Abwesenheit hat Gerüchte
von seiner Resignation veranlaßt . — Dunda « ist instruirt ,die Befreiung der bei Hangö Gefangenen zu fordern .

Dänemark »
Kopenhagen , 8. Juli . ( H. N.) Nachdem der ReichS-

rath die vorläufige Behandlung des GesammtverfafsangS -
entwurfs beendigt , ist von demselben die Niedersetzung eines
Komitee ' s beschlossen worden .

Montenegro .
« Cattaro , 7 . Juli . Die Türken bei Niksich haben sich

zur Vermeidung von Blutvergießen zurückgezogen und den
Montenegrinern die ungehinderte Benützung der bestrittenen
Wiesen überlasse ».

— Karlsruhe , 1l . Juli . In dem Artikel über die erste Auffüh¬
rung der Nlceste ist auch von den deutschen Theaterzuständen im All¬
gemeinen die Rede gewesen, insbesondere von den Gründen , welche
in so manchen großen Städten den Fortbestand ihrer Theater in
Frage gestellt haben . Der Gegenstand ist in mehr al « Einer Hinsicht
bedeutend genug , um ihn noch näher zu erörtern : er hat seine kul¬
turgeschichtliche und ästhetische , wie seine materielle Seite . Auch
für die Stadt Karlsruhe hat die Frage von der deutschen Theater¬
reform eine hohe Bedeutung . Wa « hier für die Kunst geschieht in
allen ihren Richtungen ist selbst für ihre materiellen Interessen von
großem Gewicht . Je weniger aber möglich ist , nach allen Seiten

- in Große « zu leisten, um so n«thwendiger ist es, in den Sichtungen ,dir hier in Sprache kommen können, stet « nur den höchsten , ln der
Kunst und ihrer Bestimmung selbst liegenden Zwecken Iwchzustrebrn .
Je reicher » Befriedigung den ideellen Interessen der-Funst zu Theil
wird , je 'ntdhr AnzsehMigskrast übt eine 'fblcht 'StÜdt auch in dir
Ferne au « , und so kan» e« nur im wohlverstandenen Jntereffe der
unsrigen selbst liege» , wenn auch da« Theater , « euu auch longsiim
aber sicher, jenem künstlerischenZiele sich nähkrt , weiche« aßemLie
Bürgschaft de« Bestände« in sich trägt , indem die fortschreitende Ent¬
wicklung zur Haimonie det Leistungen im Tanzen mehr und mehr
auch da« Publikum an de» Reiz solcher Darstellungen gewöhnt , so
vaß e« hierin eine größere Befriedigung stabet, als in der Virtuosi¬
tät e i n z r l u e r Leistungen, welche dir Mängel de« Ganzr » uur
um so greller - ervortreten lassen und selbst mehr abschreckend al «
anlockend wirken .

Mir vorbehaltend , je nach Zeit und Gelegenheit , dem Gegenstand
weitere Betrachtungen zu widmen , glaube ich für heute den daran
Thettnehmeriden etwa « Angenehme« zu erwetfen , wenn ich sie aufdie Protogszene Hinweise , welche »er geistvolle W. Jordan ,eine« der begabtesten Mitglieder » e« Frankfurter Parlament «, UdFer
dem Titel : »da« Interim " gedichtet und in Frankfurt bei Gelegen¬
heit der dortigen Lheatcrkrifi « zur Aufführung gebracht hat . Es ist
eine Szene , in der die erste Liebhaberin , der erste tragische Schau¬
spieler , der Komiker , der Regisseur , der Theaterdichter , der Thea¬
termaler , Schauspieter , und Theatesdramte auftreten , und jeder in
seiner Weise die Theaterzustände besprechen, wobei manche« ernste,
manches heitere Wort zu Nutz unv Frommen de« Publikum « , wie
der Künstler , verschiedenartige Standpunkte darstellend und da«
vermittelnde Band andeutend , in ansprechender , auch poetisch
schwunghafter Form un« gespenvet wird .

Beachtenswert - ist auch die Vorrede , wo es unter Anderm heißt :Die Theaterkrisis in Frankfurt ist keme vereinzelte Erscheinung .
Fast alle größer » Bühaen Deutschland « , welche uur auf sich selbst
angewiesen sind , ringen seit Jahren mit zweifelhaftem Erfolg um
ihre Fortdauer . Einige find in diesem Kamps bereits unterlegen ;andere werden folgen . Ich halte diese Niederlagen zugleich füreinen erfreulichen Sieg . Nicht an der Thcilnahmlosigkeit , sondernam geläuterten Geschmack des Publikum « gehen Institute zu Grunde ,deren Leiter desto hastiger nach den entuervenden Zugmitteln derallen Routine greifen , je weniger sie im Slande find , am höher
schlagenden Puls » er Gegenwart herauSzufühlen , nach welcher gei¬stigen Kost diese Verlangen trägt und welche Diät ihr Bedürfniß ist,um sich vadei wohl zu befinden. — »Jetzt verendet am Widerwillen
der Ration die trostlose Periode der Routinier « und Virtuosen , uüd
nehmen wir un« zusammen , Ihr Herren Hebbel, Halm , Gutzkow,Schücklng , Hepse, Freitag , Gottschall rc., Haud in Hand mll unser»
Bahnbrechern Ed. Devrient , Laude , Dingelstädt , so muß e« ää «
gelingen , der Poesie die Stätte wieder zu erobern , au « der äaser
Altmeister Göthe vertrieben wurde durch einen vierbeinigen Lirtuo -
sen, den Hund de« Aubrp ."

SLeue- e Post .
Königsberg , 11 . Juli . ( Tel . Dep . ) Hier eingetrof¬

fene Nachrichten aus Petersburg vom 6. Juli melden ,daß in der Nacht vom 2 . zum 3 . d. Kanonenboote bei GroßJschora eine finnländische Barke in den Grund geschossenhaben . Am Vormittage des 3 . fand beiKrasnajaGorka— an der Küste von Jnkermanland , südwestlich von Kronstadt— eine fünfstündige Kanonade statt , durch welchedie dortige Telegraphenkaserne erheblich beschädi » »worden »st.

In « otka , einer befestigten Felseniosel zwischen Fre -
drikShamo und Lovtsa am Finnischen Meerbusen , zündeteein Kanonenboot am 20 . Juni mit Brandraketen mehrere
Regierungsgebäube , darunter die Kasernen des Reserve -
Schützenbataillons , an ; der größte Theil der Bewohner ,sowie sämmtliche Behörden halten den Ort bereits früherverlassen .

Verantwortlicher Redakteur :
l)r . I . Herm. Kroenlein .

I 6 .792 . Hagenbach . Allen ferne
mo » wohnenden Freunden eriheile ich hier -

mit die traurige Nachricht , daß mein
Gatte , Rosenwirth und Oekonom in

Hagenbach , nach längerem Leiden am 8 . dieses
MonatS in seinem 81 . Lebensjahre sanft ent¬
schlafen ist. Gleichzeitig danke ich für die
vielen Beweise der Freundschaft und Liebe ,
welche dem Verewigten in seinem Leben zu
Theil wurden .

Hagenbach , den 12 . Juli 1855 .
Seine trauernde Wittwe :

Franziska Kuntz .

6 .692. (3)3 . Lahr i./B .
Schlofferharrdwerks -

zeust -Berkauf .
Die Unterzeichnete hat ein im besten Zustande

befindliches SchlofferhandwerkSzeug sammt Dreh¬
bank entweder im Ganzen oder in schicklichen Ab -
theilungcn billig zu verkaufen .

Schlossermeister D . Wittwe
in Lahr i./B .

6 .323. (3) 2. In Neuwiller
bei Zabcrn ( Niederrhcin .Dept .)
ist eine vortrefflich eingerichtete
Bierbrauerei zu ver¬
lohnen oder zu ver¬

kaufen , unter höchst vortheilhaften Bedingun¬
gen. Um nähere Auskunft zu erhalten , wende man
sich an Hrn . Grünsfelder inNeuwiller betZabern .

» I , s'

6 .673. (3) 2. Mannheim .

Gutsverkauf .
Ein auf längere Zeit verpach¬

tete «, jährlich 1600 fl. Rente gewährende «, im ba¬
dischen Unterrheinkreise an der Poststraße gelegene«
Oekönomiegui von nahezu 600 Nürnberger Mor¬

gen mit geräumigen , im besten Stand befindlichen
Wohn - unv Oekonomiegebäuden ist um den Preis
von 34 .000 fl . unter vortheilhaften Bedingungen
zu verkaufen .

Näheres auf portofreie Anfrage auf dem Ge«
schästsbureau von Robert Pfeifer zu Mann¬
heim zu erfahren .

6 . 790. ( 3 ) 1. Offenburg
und Ober - Schopfheim .
Vorzügliche Weine

«von l°04, ,846 , iS48, 1849 ,*1853 und >854, zu relativ billi¬
gen Preisen , finv m den Lagerleitern von Hrn .
Simon und Finck in Offenburg und Ober -
Schopfheim zu »erkaufen .

Sich in Offenbar « an Hrn . Süsermeister Ehr¬
hardt zu wenden, und i» Ober - Schopfheim an
Hrn . Süsermeister Ignaz Gallus .

6 . 757. ( 3 ) 1. Nr . 6239.
Kart « ruhe .
Gastwkrthfchaft -
u. Bad -Berpach -

tung .
Die Erben de« verstorbenen Geheimen Rath «

Doktor Ludwig Wilhelm Kölreutcr von hier
taffen

Montag , den 27. August , d . I . ,
Nachmittag « 3 Uhr,

durch Notar Süß dahier auf dem Bureau der
Unterzeichneten Stelle den sogenannten Augarten
dahier , mit WirthschaftSgcbäuden , WlrthschaftS-
gerechtigkeit und Badanstalt , welche 24 Kadinete
umfaßt , sammt dazu gehörigen Einrichtungen ,Sommerwirihschaft und ein halb Morgen Acker¬
feld rc. , an derRüppurrer Straße , gegenüber der
freundlichen und sehr besuchten Lckerbauschule ge¬
legen, unter annehmbaren Bedingungen auf 3 — 9
Jahre Sfftntltch verpachten , wozu dt« Liebhaber,
welche sich mit ltgalifirten BermögenSzeugniffen
allSweisen wollen , eingeladen werden .

Die Pachtbedingungen können täglich bei dem

i i > >
' IIII

großhrrzoglichen Amtsrevisor GlaSneb in Len¬
zingen over dei dem Vorstand der UnterzeichnetenStelle , sowie auch bei dem obengenannten Notar
eingesehen werden .

Karlsruhe , den 7. Juli 1855.
Großh . bäd . StadtamtS -Revisorat .

G . Gerhard .
vüt . I . Wörner .

« 6 .782. ( 2) 1. Nr . 6318. Karlsruhe .
Fahrniß-Versteigerung.

Die Erben de« verstorbenen größh .
Herrn Geheimen Rath « Doktor Ludwig Wilhelm
Kölreuter dahier lassen am

Miitwoch , den l8 . I u l i l855 ,
Nachmittag « 2 Uhr ,im Augarten dahier durch großherzoglichen Di -

striktSnotar Süß allerlei zur Bierbrauerei - Ein¬
richtung gehörige Geräthschaften , namentlich :

eine Malzdarre , ein Kühlschiff, einen großen
steinernen Trog und verschiedene andere Fahr -
nißgegenstäade ,

gegen Baarzahlung öffentlich versteigern .
Karlsruhe , den ll . Jult 1855.

Großh . bad . StadtamtS -Revisorat .
G . Gerhard .

vüt . Haunz .
S- 6 .750. (3)3. Nr . 272 . Jhringen .

Steigerungsankündigung .
Die Gemeinde Jhringen läßt mit

höherer Genehmigung am
Montag , den 23 . Juli 1855,

Morgen « 9 Uhr , in dem Rathhause dahier ,ihre eigenthümlichen , in der Markung Jhringen be¬
findlichen Liegenschaften, nämlich :

37 Jauchert Wiesen , tar - . . . 7,100 fl.
9 Jauchert 2 MSHt. 5 Ruth . Acker

und Waldung , tar . . . . 1,980 ff.
3 Jauchert 3 MannShk . Acker unV

Wiesen, tar . WO ff.
in verschiedenen Gewannen gekegen, ^

zusammen tar . . 9,980 fl.
öffentlich zü Eigenthum versteigern .

De , Zuschläg erfolgt , wenn » er SchatzungSprri «

oder darüber geboten wird . StaatSgenehmigunableibt Vorbehalten.
Fremde Steigerer und Bürgen haben legaliflrteZeugnisse über Vermögen «fland »orzulegrn .Di « übrigen Bedingungen werden bei der Stei -

geru »gSiagfahrt tekaiint gemacht, sind können beidem Unterzeichneten Notar , sowie im SMHHaosehier eingesehen werden .
Jhringen , den 22 . Juni 1855 .

Der großh. bad. DistriklSnotar :
Wagner .

rung .) Au « Domänenwaldunge « de« ForßbpzirkSOttenhöfen werden gegen Baarzahlung vor der
Abfuhr folgende Hölzer versteigert, und zwarDonnerstag , den 26 . d. Mt «. , Vorm . 10 Uhr,mit Zusammenkunft ln Allerheiligen ,im Distrikt Ochsenwalb , Gründend «» , Rößgruud ,EselSbrunüen und HundSkops:577 Stück tannene Sägklötze , 2 Klafter buche¬
ne«, 26 Klafter tannene « Scheitholz , 9 Klafter ge¬
mischte « Prügekholz . 1350 Stück buchene und tao -
nene Wellen , und 10 Klafter Zimmerspäne .

Freitag , den 27. d. Mt «. . Vorm . 10 Uhr,
auf dem Holzplatze im Windschlägwald im Lier-

bachthale :
9 Stück vorzüglich starke , buchene Rntzklötze, 48

Klafter buchene «, 7 '/ , Klafter tannene « Scheitholz ,8-/, Klftr . gemischtes Prugelholz . 2-/2 Klftr . buche-
ne« Klotzholz, und üL, Stuck Wellen ;

sodann
Nachmittag « 2 Uhr , mit Zusammenkunftrm Badhause zu Sukzbach,auf » en Holzplätzen tm Sulgdachthale :4 Stück tannene Sagklötze , l starker und 69 ge-ri,ge Eschenstamme , zu Wagnerholz tauglich , 4
A - fter ' schme - Nutzholz , 6>/, Klafter buA . S,3 Klftr . tannene« , - Klftr . ahornruv «, eschene«,erlene« und birkene« Scheitholz , 16 '/ , Klftr : buchetuvd nrmlschtr« Prügelholz , und 2050 Stück ge-»Echte L«,dh »l,welle».

Ottenhöfen , den k Juli 1855 .
Großh. haö. Brzir kosvrstei,

T » r « i g.



6 .791 . Bei U . B ^rlefrVd in Karlsruhe ist so eben erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen :

Geschichte -es GrHhkWgthlM Kadeu
unter der Regierung

des Geotzherzogs Leopold von 18LO — L8SS .
Nebst einem kurzen Rückblick auf die frühere Geschichte des Landes

von Karl Sehöchlin .
Erste Lieferung « 24 kr.

Diese Lieferung enthält einen gedrängten Rückblick auf die frühere Geschichte de - Lande- bis auf
Großherzog Ludwig einschließlich. Hindernisse verschiedener Art , welche theilS auch durch Verspätungerwarteten interessanten Material - erzeugt wurden , haben die Erscheinung dieser Lieferung bi- jetzt
aufgehalten ; die fünf übrigen Lieferungen werden nun aber in monatlichen Heften von 4 — 5 Bogen
A 24 kr . unfehlbar erscheinen, so daß zu Ende Herbst d. I . da - Ganze vollendet sein wird .

Zn gedrängter , aber klarer und lebendiger Kürze verfolgt das Werk eine vaterländische Tendenz ,und wird in einem mäßigen Band zu 2 fl . 24 kr . ein treue- und parteiloses Bild der obigen Zettperiode
geben . Rach Erscheinen de- ganzen Werks tritt der Ladenpreis von 3 fl. ein.

In Unterzeichnetem ist so eben erschienen und in der Vrauu schen Hvfduch -
hcrudluutz in Karlsruhe zu haben :

Pie Naturgeschichte des Volkes
als Grundlage

einer deutschen SociaL -Politik .
Bon

W . H . Riehl .
Erster Sand .

Auch unter dem besonderen Titel :

Land und Leute.
Zweite vermehrte Auflage ,

gr . 8. geheftet. Preis 2 st. 42 kr.
Der Herr Verfasser , welcher in seinem mit so vielem Beifall aufgenommenen Buche über die bür¬

gerliche Gesellschaft da - Volk in seinen allgemeinsten Beziehungen zu flch selbst , in seiner von den ört¬
lichen Besonderungen losgelösten Gliederung , in seinen Ständen geschildert und das Berhältniß
der großen natürlichen Volksgruppen zu einander nachgewiesen , sucht hier diese Gruppen nach den ört¬
lichen Bedingungen des Lande- , in welchem das Volksleben wurzelt , darzustellen . Erst aus den indivi¬
duellen Beziehungen von Land und Leuten entwickelt sich die kulturgeschichtliche Abstraktion der bür¬
gerlichen Gesellschaft . So steht da- vorliegende Buch seiner bürgerlichen Gesellschaft und der
Familie , welche flch als zweiter und dritter Band diesem ersten anschließen, gegenüber als der Entwurf
zu einer socialen Ethnographie von Deutschland , einer allgemeinen Systematik der Gesellschaft
diese- Landes . Der bereit - in zweiter unveränderter Auflage erschienene dritte Band : „ die Familie " ,
behandelt die universellste aller Gliederungen der Volk-Persönlichkeit ; die allgemeinsten Grundlagen de -
organischen Bolk - thumS sind tu ihr dargestellt und der Social - Politiker wird hier häufig sogar über den
Gesichtskreis der Ration - mau - auf die Kulturgeschichte der Menschheit blicken müssen. Das Ganzeaber wird zusammengehalten und getragen von dem Gedanken , daß die naturgeschichtliche Untersuchungde- Volkslebens zur Gesellschaftswissenschaft , zur socialen Politik führe, und daß eS noch früher oder
später möglich werden müsse , auf der Grundlage solcher naturgeschichtlichen Untersuchungen ebensowohleinen KoSmsS de- Volksleben - , einen Ko-mo- der Politik zu schreiben, wie die naturgeschichtliche Unter¬
suchung de - Erd - und Weltorganismus einen ihrer höchsten Triumphe in dem Werke des ersten deutschen
Gelehrten feiert , welches wir jetzt mit einem stolzen Worte den „ Kosmos " schlechthin nennen .

Stuttgart und Augsburg , Juni 1855. G . Tvdda 'schrr Verlag .
6 .759. (2)2. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Vom IS . d. Mts . an werden zwischen Müll¬

heim <Bähnhof ) und Badenweiler folgende Post -
omntbu - fahrten stattfinden .
I . Von Müllheim ( Bahnhof ) nach Baden¬

weiler r
1) um 7 " Uhr Morgens , nach Ankunft der

Züge I und VI ;
2) um 136 Uhr Nachmittag - , nach Ankunft der

Züge VIII und III ;
3) um 6 " Uhr Abends , nach Ankunft der

Züge XII und VII .
M . Von Badenweiler nach Müllhrim

( Bahnhof ) :
1) um 6Vr llhr früh zu den Zügen VI und I » ;2) um 12V , Uhr Nachmittags zu deu Zügen III

und XII ;
3) um 5 Uhr Abend- zu den Zügen VII, V u. XIV .
Karlsruhe , den 10 . Juli 1855.

Direktion der großherzogl . Verkehrs - Anstalten .
Zimmer .

Keim .

K) , 6 .767. (2)2. Breiten .
Liegenschaftsversteigerung .

DNWmV Zn Folge richterlicher Verfügung
werden dem ledigen Bäcker Adam Clauß von
Kürnbach die nachverzeichneten Liegenschaften

Freitag , den 20. Juli d. I . , früh 9. Uhr ,in dem Rathhause zu Kürnbach öffentlich verstei¬
gert , wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzung - Preis und mehr erlöst wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
Ungefähr 4 Viertel Acker und Weinberg in 4

Stücken , geschätzt zu . 220 fl.
Hiervon und von der Schätzung erhält der

Schuldner , dessen Aufenthaltsort bi- jetzt nicht er¬
mittelt werden konnte , auf diesem Wege unter
Hinweisung auf Prozeßordnung Z . 1006, 1009 und
1035 Nachricht.

Bretteu , den 10. Juli 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .B l a t e r .

vät . Rothcnhö fer .
6 .767. Nr . 6915. RheinbtschofSheim . ( Auf¬

gefundener Leichnam .) Am 10. d. M . wurde
am Rhetnufer zu Honau der Leichnam eine- lv —
12 Jahre alten Knaben , der 2 — 3 Wochen im
Wasser gelegen sein mag und schon stark in Ver¬
wesung übergrgangen ist , angelandet . — Derselbe
ist vollständig gekleidet , hat eine Länge von 4^ 3" ;rS lassen sich an dem Kopfe noch einige Haare von
brauner Farbe , und in der rechten Backenhöhle eine
tiefe, trichterförmige alte Narbe erkennen. — Die
Kleidungsstücke find folgende : Ein manchestcrnerTschoben, eine graublaue , karorirte Weste, schwarz
manchesterne , gerippte Hosen , die inwendig mit
wergenem Zeuge gefüttert find , zwei Hosenträger ,der eme von schwarzem Leder und der andere auS
Gurtenzeug mit Schnalle , ein hänfene- Hemd ohne
Zeichen, am HalS mit Bändeln versehen, dlaubaum -
wollene Strümpfe , oben weiß angestrickt, wovon

der eine mit einer Schnur uns der andere mit
einem roth und blauen Bändel gebunden ist , und
Bundschuhe , mit ledernen Riemen geschnürt , mit
Riestern , und auf den Sohlen und Absätzen mit
großen Nägeln versehen. — In der linken Hosen¬
tasche fand fich eine hänfene Pettschcnschnur , und in
der rechten ein Brodmeffer mit hornenem Griffe
vor . — Wir bitten die Behörden , denen über die
Persönlichkeit des Leichnams Etwas bekannt sein
sollte , uns hievon Nachricht zu geben . — Rhein «
bischofSheim, den 11 . Juli 1855. — Großh . bad .
Bezirksamt . Merz .

6 .452. (3 ) 2. Eßlingen . ( Ediktalladung . )
Nachdem bei dem ehegerichtlichcn Senate desKönig -
lich Württembergischen Gerichtshofs für den Neckar¬
kreis zu Eßlingen die Salome Schweicker , gcb.
Fischer , von Gemmrigheim , Oberamts Befigheim ,
Klägerin , gegen ihren Ehemann Friedrich Schwei -
cker von da, Beklagten , wegen böslicher Verlassung
um Erkennung des EhescheidungSprozeffes gebeten,und man derselben in diesem Gesuche willfahrt ,
auch zu Verhandlung dieser Ehescheidungs -Klag¬
sache

Mittwoch , den 24 . Oktober d. I . .
peremtortsch bestimmt hat , so wird durch gegen¬
wärtiges offenes Edikt nicht nur gedachter Frie¬
drich Schweicker , sondern es werden auch dessen
Verwandte und Freunde , welche ihn im Rechte zu
vertreten gesonnen sein sollten , peremtorisch vorge¬
laden , an gedachtem Tage , wobei dreißig Tage für
den ersten, dreißig Tage für den zweiten , und
dreißig Tage für den dritten Termin hiemit anbe¬
raumt werden , vor genannter Gcrichtsstelle zu Eß¬
lingen , Vormittags 9 Uhr , zu erscheinen, die Klage
der Ehegattin anzuhöreu , darauf die Einreden in
rechtlicher Ordnung vorzutragen , und sich eines
ehegerichtlichen Erkenntnisses zu gewärtigen , in¬
dem, der Beklagte erscheine an gedachtem Termin ,oder erscheine nicht , auf des GegentheilS weiteres
Anrufen in dieser Ehescheidungssache ergehen wird ,was Rechtens ist.

So beschlossen im ehegerichtlichcn Senate des
Königlichen Gerichtshofs für den Neckarkreis.

Eßlingen , den 13 . Juni 1855.
Pfaff .

Stadelmann .

6 .453. (3)2. Eßlingen . ( Ediktalladung . )
Nachdem der dem ehegerichttichen Senate de- K .
Württembergischen Gerichtshofs für den NeckarkreiS
zu Eßlingen Katharine Atchtnger , ged. Weiß ,von Befigheim , gegen ihren Ehemann , den Maurer
Christian Aichinger daselbst , wegen böslicher
Verlassung um Erkennung des Ehescheidung- Pro¬
zesses gebeten , und man derselben in diesem Ge¬
suche willfahrt , auch zu Verhandlung dieser Ehe-
scheidungS-Klagsache

Mittwoch , den 24 . Oktober d . I .
peremtorisch bestimmt hat , so wird durch gegen¬
wärtiges offenes Edikt nicht nur gedachter Maurer
Christian Aichinger , sondern es werden auch dessen
Verwandte und Freunde , welche ihn im Rechte zuvertreten gesonnen sein sollten , peremtorisch vorge¬laden , an gedachtem Tage , wobei dreißig Tage fürden ersten, dreißig Tage für den zweiten , und drei¬
ßig Tage für den dritten Termin hiemit anberaumtwerden , vor genannter Gerichtsstelle zu Eßlingen ,Vormittag - 9 Uhr, zu erscheinen, die Klage der Ehe¬
gattin anzuhoren , darauf die Einreden in rechtli¬
cher Ordnung vorzutragen , und fich eines ehegencht -
lichen Erkenntnisse- zu gewärtigen , indem, der Be¬
klagte erscheine an gedachtem Termin , oder er¬
scheine nicht, auf de- GegentheilS weiteres Anrufen

in .dieser Ehescheidung- fache ergehen wird , was
Rechtens ist.

So beschlossen im ehegerichtlichcn Senate des
Königlichen Gerichtshofs für den NeckarkreiS.

Eßlingen , den 13. Juni 1855 .
Pfaff .

Stadelmann .6 .794. Nr . 25,117 . Emmendingen . ( Vor¬
ladung .) In Sachen de- AccisorS Joh . Gg .
Horue in Nimburg , Kl , gegen den flüchtigen Joh .
Gg - Welz jung von da , Bckl. , Forderung betr .
Kläger fordert an den Beklagten au - Zahlung zur
Ungebühr 2l fl. 29 kr. , und außerdem dafür , daß
er gegen Fütterung und ein angemessenes Trink¬
geld dem Beklagten 2 Pferde zur Benützung über¬
ließ , welche dieser, als er flüchtig ging , veräußerte ,
den Betrag von 60 fl . — B es ch l u ß. Zur münd¬
lichen Verhandlung über die Klage wird Taafahrt
auf Dienstag , den 4. September d. J . , Vorm .
8 Uhr, anberaumt . Hiezu werden beide Theile mit
der Auflage , sich zum Beweise ihrer Behauptungen
vorzubereiten und die ihnen zu Gebot stehenden
Urkunden mitzubringen , vorgeladen , Kläger bei
Vermeiden des gesetzlichen Rachtheils , und Be¬
klagter unter dem Anvrohen , daß bei seinem Aus¬
bleiben der thatsächliche Klagvortrag für zuge¬
standen und jede Schutzrede für versäumt erklärt
würde . Zugleich hat Beklagter einen am hiesigen
Orte wohnenden Gewalthaber namhaft zu machen
für den Empfang aller Einhändigungen , welche
nach den Gesetzen der Partei selbst , oder in dem
wirklichen Wohnsitze derselben geschehen sollen,
widrigenfalls alle weitern Verfügungen oder Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie
dem Beklagten eröffnet oder eingehändigt wären ,nur an der GerichtStafel angeschlagen würden .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege bekannt gemacht.

Emmendingen , den 6. Juli 1855.
Großh . bad . Oberamt .

G r o h e.
vät . Dürr .

6 . 796. Nr . 19,464. Achern . ( Bedingter
Zahlungsbefehl . ) I . S . des Pfarrfonds
Oberachern , Kl . , gegen Marx Ruf , Schuster
von Sasbachwalden , z . Z. in Nordamerika , Bekl . ,
wegen Forderung von 58 fl . 36 kr . , nebst 5 Zin¬
sen vom 8. März l850 , herrührend aus Darlehen .

Beschluß .
1) Der Beklagte wird angewiesen , entweder den

Kläger zu befriedigen , oder wenn er die gericht¬
liche Verhandlung der Sache verlangen will , dieses
binnen acht Tagen zu erklären , widrigenfalls auf
klägerisches Anrufen die Forderung für zugestandenerklärt werden soll.

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , einen
im Ort des Gerichts wohnenden Gewalthaber zu
bestellen, widrigenfalls alle weitern Verfügungenoder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn fie dem Beklagten eröffnet oder cingehändtgtworden wären , an der GerichtStafel angeschlagenwürden .

Achern, den >0. Juli 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Huber .
6 .783. Nr . 13,423. Schopfheim . ( Urtheil . )

I . U . S .
gegen

Johann Jakob Lacher von Wies ,
wegen Unterschlagung ,wird auf die abgesührte Untersuchung zu Recht er¬

kannt :
Der Nagelschmiedgeselle Johann Jakob La¬

cher von Wies wird der Unterschlagung einer
Menge Nägel , im Gesammtwerthe von 17 fl.43 kr ., zum Nachtheil seines ehevorigen Meisters
Johann Jakob D örflinger von stockmatt für
schuldig erklärt , und hicrwegen in eine Amtsge -
fängnißstrafe von sechs Wochen , zwölf Tage
durch Hungerkost und acht Tage durch Dunkel -
atrest geschärft , sowie zur Tragung der Kosten
des Verfahrens und der Urteilsvollstreckung
verfällt .

V . R . W .
Beschluß .

Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf
diesem Wege verkündet .

Schopfheim , den 7. Juli 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
vät . Vetter .6 .795 . Nr . 24,957 . Emmendtngen . ( Auf¬

forderung .) Johann Jurdt Wittwe , Katha¬
rina , geb . Meier , von Oberschaffhausen , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Berlaffen -
schaft ihres st Ehemannes gebeten, da die bekannten
Erben auf dieselbe verzichtet haben . ES werden
beßhald Alle , welche nähere Ansprüche zu haben
glauben , aufgcfordert , solche binnen 4 Wochen
dahier geltend zu machen, widrigenfalls dem Be¬
gehren der Jurdt Wittwe entsprochen würde . —
Emmendingen , den 4. Juli 1855. Großh . bad .Obcramt . Grohe .

6 . 797. ( 3 ) 1. Nr . 3814. Bühl . ( Erbvor -
laduug . ) Bei der Erbtheilung auf Ableben der
Wittwe des Joseph Jörger , Theresia , gebornc
Graf , in Balzhofen , ist deren Sohn Marzell Jör¬
ger zur Erbschaft berufen, welcher vor mehreren
Jahren nach Amerika ausgewandert .Da von dem Leben oder Aufenthalt des Marzell
Jörger Nichts bekannt ist, wird derselbe, oder
dessen Erben hiemit aufgesordert , fich innerhalbdrei Monaten » äato bei der Unterzeichneten
Theilungsbehördc zu melden, andernfalls derselbe
»ach Umfluß dieser Zeit so behandelt werden würde,wie wenn er zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Bühl , den l l . Juli 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Rhetnboldt .
6 .793. (2) 1. Nr . 6519. Stockach . ( Erbvor -

laduug .) Zur Erbschaft der unterm 3. Juni 1854
ledig verstorbenen

Maximiliane Liebherr
von Aach find auch die Kinder ihre- verstorbenen
Bruders Paul Liebherr von Aach , als :

Cäcilte Liebherr , geboren den 3 . August 1829,
und

Amalie Liebherr , geb. den 29. Januar 1833,
welche Beide schon vor mehreren Jahren nach Nord¬
amerika auSgewandert find , und deren jc ^ iger
Aufenthaltsort hier unbckau« ist, berufen.

Ebenso ist hier »er dermalige Aufenthaltsort der
zu dieser Erbschaft gleichfalls berufenen Kinder

der verstorbenen Schwester Joseph « , geb. Lieb¬
herr , geehelicht gewesene Jakob Kramer von
Ueberlingen am See ,

Karl und Friedrich Kramer ,
die fich ebenfalls in Amerika befinden sollen , nicht
bekannt .

Dieselben werden nun zur Erbschaft und B er-
mögen- theilung mit Frist von vier Monaten
unter dem Bedeuten vorgeladen , daß im Nicht«
erscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denen zu-
gewiesen werde , welche fie erhalten würden , wenn
die Vorgeladenen zur Zeit de- ErbanfalleS nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Stockach, am 6 . Juli 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

W a l ck e r .
6 .785. Nr . 4595 . Offenburg . ( Erbvor¬

ladung .) Theresia Spitzmüller , Ehefrau des
Leonhard Böhli , sowie Mathias Spitzmüller
von Appenweier find vor mehreren Jahren nach
Amerika auSgewandert und deren Aufenthaltsorte
nun unbekannt .

Dieselben find zur Erbschaft auf Ableben der
ledigen Magdalena Böhli von Appenweier be¬
rufen , und werden andurch aufgefordert , fich in¬
nerhalb 3 Monaten s ' ästo zur VermögenSab -
theilung bei der ThcilungSbehörve zu melden und
ihre Erdantheile in Empfang zu nehmen , widri¬
genfalls letztere Denjenigen zugetheilt würden ,denen fie zukämen, wenn die Vorgeladenen zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Offenburg , am 8 . Juli 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

B i t t m a n n .
6 .789. Nr . 14,135 . Neckargemünd . ( Schul¬

den liquid ation .) Die Michael Schweickert 'S
Wittwe von Spechbach beabsichtigt mit ihren Kin¬
dern nach Amerika auszuwandern .

Etwaige Forderungen an dieselbe find daher bei
Vermeidung des Verlusts der Rechtshilfe am

Freitag , den 20. d. M . ,
Vormittags 9 Uhr,

dahier anzumelden .
Neckargemünd, den 9 . Juli 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
B u l st e r .

vät . Nicolay .
6 .777. Nr . 10,159. Eppingen . ( Schuldcn -

liquid ation .) Der schon in Amerika befindliche
Heinrich Dominikus Lutz von hier hat um Aus -
wanderungSerlaubntß und VermögenSausfolgung
nachgesucht. Etwaige Ansprüche an denselben find
am Dienstag , den 24. Juli l. I ., Vorm . lOUHr,
bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumelden .

Eppingen , den 7 . Juli 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r.
6 .788. Nr . 14,179. Neckargemünd . ( Schul¬

tz enliq ui d ation .) Johann Georg Sch w etckert ,
Johannes Schweickert und MagdalenaSchwei -
ckert von Spechbach, welche fich vor einigen Jahren
mit Reisepässen nach Amerika begaben , haben um
die nachträgliche Ertheilung der Auswanderungs -
erlaubniß dahin nachgesucht.

Zur Liquidation ihrer Schulden haben wir Tag -
sahrt auf

Freitag , den 20 . l. MtS . , Vorm . 9 Uhr ,
anderaumt, . und fordern ihre sämmtlichen Gläu¬
biger auf , ihre Ansprüche in obiger Tagfahrt bei
Vermeidung des Verlustes der Rechtshilfe dahier
geltend zu machen.

Neckargemünd , den 9 . Juli 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B Ulster .
vät . Nicolay .

6 .784 . Nr . 15,465. Oberkirch . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen Benedikt Müller ' S Witt¬
we von Oppenau ist Gant erkannt , und Tagfahrt
zum Richtigstellung - - und Vorzugsverfahren auf
Dienstag , den 7 . August 1855, Vormittags8 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo
alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬denken, solche , bei Vermeidung de- Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte, welche fie geltend machen wollen , zu be¬
zeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung de-
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Masse -
Pfleger- und Gläubtgerausschuffes die Nichter¬
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Oberkirch , den 5. Juli 1855,
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Seyfried .
vät . Baust .

6 .786. Nr . 20,934 . Pforzheim . ( AuS -
s chlußerkenntniß .)

Die Gant über die Verlaffenschaft des
Jakob Schoch von Büchenbronn betr .Alle diejenigen Gläubiger , welche bis heute ihre

Forderungen nicht angemeldet haben , werden von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Pforzheim , den 21 . Juni 1855.
Großh . bad . Obcramt .

v. V )i n c e n t i.
6 .761. Nr . 11,702. Wolfach . ( Ausschluß -

erkenntniß .) In der Gant »er Verlaffenschaftendes verstorbenen AccisorS Nazar Kienle unv sei¬ner beiden Kinder Cäcilie und Stephanie Kienle ,ledig , von Schapbach , werden alle Diejenigen ,welche in der SchuldenrichtigstellungS « Tagfahrtihre Forderungen nicht augemeldet haben , damitvon der vorhandenen Masse ausgeschlossen.
Wolfach , den 6. Juli 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Bass ermann .

L 7W. (2) 1. Staufen . ( Erledigte Gebil -
fenstelle .) Die erste Gehilfenstelle der diesseitigenkombintrten Verrechnung mit 500 ff . jährlichem
Gehalt ist erledigt , und soll längstens bis zum1. Oktober d. I . wieder besetzt werden .Die Bewerber darum wollen fich unter Einsen¬dung ihrer Zeugnisse anher wenden.

Staufen , den 11 . Juli 1855.
Großh . bad . Obereinnehmerei .S i m m l e r.

Druck der G . Br au «» ' scheu Hvfbuchdruüerei.
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